
XXl. Kapitel 

Bon Rosen ‘einer ganzen zu einer Stadt 
oder Dorfe gehörigen Feldmarf, . . 

/ a diefe Arbeit fehon etwas ins _ 
Seas 2 Große gebet,. fo Fümmt es 
darauf an, die Bermeffung fo vorzunehmen, 
und einen jülchen Gang bey ihr zu beobachten, 

daß 1) bey den vielen einzelnen Grunoftücen, 
aus denen eine Feldmark befteher, Feine Ver: 
toirrung zu beforgen ift, 2) jede einzelne Wer: 
mefjung felöft nach aller möglichen Bequemlich-. 
feit und Schärfe bewerfftellige, und 3)»die 
Verbindung der einzelnen Plane mit gehöriger 
Genauigkeit vorgenommen werden Fönne, 

| 1. Um diefe Bedingungen zu erfüllen, darf 
man nicht ettva von einzelnen Eleinern Grund: 
fthcfen anfangen, immer eines nach dem andern 
entwerfen, umd fie an einander hängen. 

- Bey einer folhen VBermeflungsart wären 
nicht nur auf dem Felde feldft mancheriey Vers 
wirrungen zu beforgen, fondern auch Febler, 

» Die bey jedem Stücke unvermeidlich begangen 
würden, dürften fich endlich vergeftalt häufen, 
und von einem Sthefe auf das nächte fort: 
Mayerspr- Geometr.In.mg, EC pflanz
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pflanzen, daß endlich die ganze Arbeit vergeb- 
lich wäre, und mit Feiner nachherigen Prüfung. 
beftehen Fönnte, 

1, Will man diefen Unbequemlichfeiten 
abhelfen, fo muß man fich 1) die ganze Zelds 
mar in fo geoße Stücke zerlegt gedenken, und 

mal erft, fo viel es die Umftände erlauben, 
den Umfang eines folchen Stückes zu Papiere 
bringen, ebe manan die hineinfallenden Fleineru 
Abtheilungen in einzelne Uecker, Felder u, dgl. 

“föhreitet. 3) Aber Auch felbft mehrere große 
Stücke, doch nicht nach einem zufammenhänz 
genden Faden, entwerfen, und aneinander 
binden , fondern fie lieber auffer der Ordnung 
vermeffen ‚. wiees Bequemlichkeit und Umftäns 
de mit fich bringen, damit die Fehler, die bey 
jedem Stücke begangen werden, fich nicht Durch 

die ganze Feldmarf fortoflanzen fönnen, woben 
aber doch 4) eine folhe Einrichtung zu treffen 
ift, daß, ob man gleich größere Theile einer 
Zlur, auffer ihrem unmittelbaren Zufammen: 
hyange entwirft, folche dennoch auf der aus ib: 
nen nachher- zufammenzufeßenden Hauptcharte,. 
ihre richtige Lage befommen. 

IV, Alle diefe Bedingungen wird man an 
ficherften dadurch erfüllen, dag man die Vers 

© ‚mef: 

’
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mefjung dererwähnten Etücke aufeine gemoifle‘ 
Hauptfigur, oder aufgroße zufammenhängende 
Hauptlinien gründet, Die man, mern esmög: 
lich ift, durch die ganze Feldmarf ziehe, und 
deren Lage gegen einander man auf das aller: 

fchärffte beftimmen muß, ehe man fonft zu 
Meflungen fchreitet, hierauf) die einzelnen 
Theile dee Flur nicht unter einander feldft ver: 
‚Binder, fondern fie gleich unmittelbar an die 
erwähnte Hauptfiguf Enüpfet, und ihnen da: 
dur; dem gehörigen Ort auf dem zu verfertigen: 
den Miffe der Feldmarf anmeifer. 

V, Diefe durch die ganze Flur abgefteckten, 
und mit aller möglichen Vorficht entworfenen 
Hauptlinien, werden alfo erftlih den Vorbeif - 
verfchaffen, daß man feinen zufammenhängen: 
den Faden bey der VBermeffung zu befolgen nöz. 
tbig bat, und doch die einzelnen Stücke der 
Shure in einen richtigen Zufammenbang bringen 
ann, und dann zweytens, daß eben deswegen 
feine Fehler fich von einer Platte auf die nächft- 
folgende fortpflangen Fönnen,, weil Feine unmits 
telbar durch DVerbindungslinien, die von der 

‚erften Platte auf die nächfifolgende getragen 
werden, an einander gehängt zu werden beaus 

den. 53 “ 

VL Die geößern Theile, nach denen mar 
am eine Flur fkückweife vermiffee, müffen fo 
vieh als möglich in Gränzen eingefchloffen feyn, 

€ 2 die
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die in der Fluefchon vorhanden find, felbft mie 
auf die Charte fommen müffen, und nicht auf 
eine Eünftliche Art erft abgeftecket werden, wie 
der Fall wäre, wenn manz. E. die Flur in laus 
ter Darallelogrammıen zerlegte. Gränzen, mo: 

 duech eine Feldmarf von felbft in folche Stücke 
zerfällt, Fönnen nun Wege, Hecken, Flüffe, 
Bäche, oder andere Eennbare Linien: feyn, 
wenn fie nur.allemal einen beträchtlichen Theil 
der Flur einfchliegen, der zur Beftimmung der 
innerhalb defielben befindlichen Pleinern Abrbeis 
Tungen in Berainungen , einzelne Wecker u, dgl. 
gefchiekt und bequem ift, Und daran Pann es. 
bey einer vorläufigen Auswahl felten fehlen, 
Ein Feldmeffer darf fi 1) nur einige Kenntnisder 

Flur erworben haben, follte es auch aus un: 
vollfommenen Grundriffen, die etwa fhon vor: 
handen wären, gefchehen feyn,, fo hat bie Sa: 
che gar Feine Schwierigkeit, 

v1. Um folche größere einzeln gemefjene 
Stücfe einer Flur in eine richtige Berbindung 

bringen zu Fönnen, fo führer man von den in 
der ganzen Feldmarf abgefteckten Hauptlinien, 
feitwärts Fürzere Linien nach jedem folchen 
Grundftück, fängt von diefen die Meffung des 

‚ Stücs an, und hängt es vermittelft diefer Liz 
nien an die Hauprfigur. 

Es fen. €, VB (Fig. VI.) eine von den 
langen Seiten der in der Feldmarf abgefteckten 

/ Haupt:
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‚Hauptfigur; C, D,ein paar Stück der Flur, 
Man flhre von ei paar fehicflichen Punkten, 
3. &L,N, der abgeftecften Haupelinie VB, . 
feitwärts nach dem Grundftücke C, ein paar 
tinin LM, NH, und beftimme deren Länge 
und $age gegen VB auf das genauefte., Das 

heißt: Man meflez. & die Winfel BLM, 
LNH, und die Längen LM,NH, LN; Liegt 

das Grundftücf C nahe genuganV B, fo Fönz. 
nen die erwähnten Winkel und Linien glei 
mit aufden Megtifch Fommen, tworauf C ent: 
morfen werden toll, und fo, wird alsdann, 

 nahdem NH,NL,LM, gehörig auf den Meß: - 
tifch getragen worden, die Meffung des St: 
es C y. E. bey Mangefangen. Man ftelle 
den, Meßtifch über M, richtete ihn erft Längft 

. ML, und arbeitet num längft des Umfanges der 
‚Figur C, worauf denn, nach gefchehener Ent: 
 werfung des Umfreifes, an die innern ‚Abtheiz. 
lungen gefchritten wird, 

. Es wird hiebey vorcheifhaft feyn,, die Mef: 
fung längft des Umfanges fo vorzunehmen, daß 
"man nicht, wenn man j. E, bey M anfängt, 
auch dafelbft wieder aufhörer, fondern lieber 
von M aus 5. E, erft den Theil M&H, und 
dann abermals von M aus den andern Theil. 

. MSH entwirft, Auf diefe" Are pflanzen fich, 
die. E, innerhalb .MaH begangenen Fehler, 

wicht durch den ganzen Umfang MaHBM Hg 
: it -
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Kill man nun das gemeffene Grundftück 
Cauf die zu verfertigende Felvcharte abtragen, 
und ihm feine richtige Stelle darauf anmweifen, 
fo ftelle (Fig. VI.) vb auf der Charte, die 
abgeftecfte Hauptlinie VB, und ma£&h den 
auf dem Meßtifche erhaltenen Entwurf von C 
vor. Dietinienlm,1In, nh aufdem Meß: 
tifche, bedeuten dierauf dem Felde LM, LN, 
NH, Man lege das Blatt Papier, worauf 
der Grundris mAhe, nebft den zugehörigen 
£inien, Im, In, nh, befindlich ift, fo anvb, 
daßlInm längft vb falle, und zwar 1 in einer fols 
chen Entfernung von v, daßvl der Weite VL, 
gemäß ift, fo hat mAhx eben die. Lage gegen 
vb, die das zugehörige Stück auf dem Felde 
gegen VB bat, und es brauchen hierauf die 
merfwürdigften Punkte von C, nur vermitselft 
einer Kopiernadel durchgeftochen zu. werden, 
‚Es verfteher fi, dag vorher durch n, 1. und” 
einige andere Punfte, Sterfnadeln zur Befeftir 
gung des Grundriffes C eingefchlagen werden. 
©&o verführe man, wenn die finien LM, LH, 
NH, fogleich mit auf den Meßtifch hätten Eom= 
men fönnen, Wäre diefes aber nicht angeganzs 
gen, fo hätte man erft, vermittelft, der gemeffe: 
nen Dine LNH,NLM, NH, LM, NL, 
die Punfte m und h befonders auf der Feld: 
harte beftimmit, Bierauf den Grundrig mah 8 
fo anf die Feldcharte befeftige, daß die Punkte 
"mund h gerade über biefelben ‚ bereits auf der 

Selds



Feldcharte beftimmten: Punkte zit. liegen gefoms 
men wären, und hätte alsdann, vermittelft der 

“ Kopiernadel, den Grundriß auf die Selocharte 
gebracht, 

Auf eben diefe Art Fönnte man nun auch 
mit einem jeden andern Stücke der FlurD ver: - 
fahren, wo E08; Ff, FG die: Berbin: 

 Dungslinien wären, wodurd) das Stück D feine 
- richtige Sage gegen VB erhielt, Es erheller, . 
daß dadurch) auch alle Stüfe C, Du. f. mw, 
ihre richtige Lage unter einander fetöft auf der 
Selocharte befommen mäflen. 

VOL, Die Drdnung, nach welcher nun. ein: 
’ zelne Stücke einer Flur vermeffen werden, 

hängt von allerlen Limftänden ab, Go wird 
many. E, am beften tbun, die Vermeffung der 
Wälder in Frübjahre oder Herbfte vorzuneh: 
wen, da die Bäume fein Laub haben — 
der Vecker und Wiefen, wenn fie abgemäher 
find. — Wenn es angehet , fo Fann man dabey 
die Theile der Feldmarf, die zunächft an ihren 
Gränzgen liegen, zuerft vornehmen, um zu: 
gleich diefe Gränzen und den ganzen Umfang 
der Feldmark zu erhalten, ehe man die tiefer 

. binein fiegenden Grundftücke entwirft. ı Die 
Gränzen müffen zu der Abfiht von Gerichts: 

herren, Beamten, Förftern , Feldgefchwornen - 
2, dgl, NEENen genau berichtiget, gehörig verz 

 fteinet
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fteinet' oder verpfählt, und mit Sieht ver: 
feben werden. 

Streitige Gränzen müffen vorzüglich anges 
merkt werden, toben denn die Nachbarn zuges 

gen feyn müffen. 

Man fiehet leicht, daß bey einem fötchen 
DVermeffungsgefchäfte allerley Gehülfen erfor: 

. dert werden. Ein Protocollift, nebft zugehöri: 
gen Zeugen, ift unentbehrlich, fo wie auch Leute 
zugegen feyn müffen, die mit Hacken, Grab: 
fheiten,,. Pfahleifen, Schaufeln, Schlägeln 

und andern nöthigen KHandwerfszeugen verfe: 
ben find, die zu den Gränzmahlen herangeführt: 
ten Steine zur behauen, mit den erforderlichen 
Merkmalen zu verfeben, in den a. zu befe: 
fiigen u, dgl. 

Erempel. 

IX. Das bisherige wird fih am beften 
durch ein Beyfpiel erläutern laffen. ‘Es fey 

- (Tab, 11.) die zum erdichteten Dorfe Bären: 
- bach gehörige Feldimarf zu vermeffen. 

Man führe erftlich durch die ganze Felds 
Mark verfchiedene lange und mit einander zu: 
fammenbängende Hauptlinien AB, AC,BC, 
BD x und fuche fowoß [deren gage als Länge 
mit möglichfter Sorgfalt zu beftimmen. Die 
"Punfte A, B, C, Dmähle man fo, TR 

v
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fo viel, als möglich, von einem nach dem ans 

‘dern binfehen, und ohne beträchtliche Hinders , _ 

niffe ihre Entfernung von einander unmittelbar 
‚meflen ann. - 

Auch follen in den Dreyeeken, wie ABC, 
weder zu fpißige, no) zu fumpfe Winkel vors 
kommen. 

Hier find diefe Linien von a Befchaffen: 
‚beit, daß von A nach Bund C, von B nad 
‚C, und von B nad) D eine freye Ausficht vers 
fattet if. Von C nad) D fann wegen des das 
zwifchen fiegenden Waldes zwar nicht gefeben 
werden, — Das macht aber hier weiter Peine 
Unbequemfichfeit ‚, da bier von einem Drey: 
‘ecke wie BCD nicht gerade jede ‚Seite jerbjt 
toieder eine Grundlinie abgeben muß. 

tage und gänge, diefer Hauptlinien, fann 
man theils vermirtelft des Aftrolabii und triges 
nometrifcher Rechnung, theils Durch unmittel: 
bare Mefjung beftimmen. Hier fönnte man 
j. E, bey A und B die Winfel BAC, ABC, 
und AB mefjen, und daraus AC, BC herlei: 

ten. = Um BD zu erhalten, müßte man auch 
noch ven Winkel CBD und BD meffen. Uer 
‘berhaupt müfjen es die jedesmaligen Umftände 

ergeben, wie man zur Beftimmung der Lage 
-diefer Hauptlinien , die beften Mittel zu treffen 
hätte, An beften ift es ie immer, wen 

man
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man alle &inien AB,-A C, BG, ze. unmittelbar 
meffen Fan, ‚ohne einen Winkel zur Seftins 
mung ihrer Lage nöthig zu haben, - 

Es wäre auch niche nöthig, alle Punkte 
-A,B, C, D auf einmal zu beftimmen; man 
‚bürfte nur, wie e8 der Fortgang der Meffung E 
nad und nach erforderte, eine neue Linie ab: 
ftecfen, um die einzelnen Grundftücke daran 

Tegen zu Fönnen. 

A, B,C,D müffen entweder ihrer Natur 
nach, "Fenneli de Objecte feyn, oder es müffen 
dafeldft hohe Pfähle mit nörhigen Kennzeichen 
aufgerichtet werden. 

> X. Jh nehme auch an, daß die Auferften 
‚ Grängen der Feldmarf bey A, n,m,1,B, k,u. 

f. w. gehörig berichtige feyn werden, ebe man 
ihre VBermeffung vornimmt. 

= XL Msdann Pönnte man die durch die 
‚ganze FZeldmarf zerftreuten Grnndftlicke etiva 

nach folgender Ordnung entwerfen. m 

Erftlich nehme man z. €, die Hua an. 
AB gränzgenden Stüde.  - 5 

"Vorher laffe man aber längft AB etwa von. 
50 zu 50: Ruten Pfähle einfegen, und amden 
erften, zweyten, dritten u. f. Pfahl die Nums 
mern 0, 50, 100, 150 11, f. 1. daran fehreiz 
ben, die ihren Abftand von dem Anfangspunfe 
A ausdrücken, 

 Diefe
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Diefe Pfähle dienen dazu, daß, wenn man 
4. E, voneinem gewiffen Punkte z, der Haupt: 

linie AB, eine £inie, wiezt, feitwärts zu 
führen hätte, man nur den Abftand von einen 
der nächften Pfühle, z, E. von znac 150 zu 
meflen nöchig hat, um fogleich zu willen, wo 
zinder Hauptlinie AB liege, und wie weit er 
von A, oder einem jeden andern Punfte 50, 
100.4. f. mw. entferne fey- Es find alfo diefe 

 Dfähle fichere Punkte, von denen man Die au 
AB liegenden Grundfticke zu vermeflen anfan: 

gen, und durch Hilfe deren man mehrere ders 

“felben, nah ($. 246.), in eine fihere DBerr 
- Bindung bringen kann. Man wiirde die längfk 
AB liegenden Stücke erwa am bequemften auf 
folgende Art auswählen, und zu Papiere 
bringen. ee 

1) Könnte man das Stüc MWiefe zwifchen 
den Wegen nach Holzdorf und Bielheim Ana 

. Bya entwerfen, und dann 

2) dasummittelbar daran gränzende Stück 
«m1iKdße, wobey man denn zugleich einen 

Theil’ des Fluffes längft 18, und. einen, Theit 
von der Öränzedes Dorfes längft 83 erhielte » 

In Rücficht des darinn Tiegenden Weis 
hers würde man. E, von zaus eine Linie zt 
feitwärts führen, und von t an, ben Umfang - 

des
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des Weihers zu entwerfen anfangen;. und’fo in 
ähnlichen Fällen, 

Aud, zur Verzeichnung des Baches, NN 
Fönnten von einigen Punkten der $inie AB, 
Pleinere Linien feitwärts geführet werden. _ 

Wie tbrigens die Wiefenftüicke ferbft, nebft 
den innerhalb ihnen befindfichen Grundftücen | 

einzelner Befiger zu entwerfen feyen,, ift zuläng- 
lich im 245ten $. gezeigt worden. x 

Bey Grundftücken, wie(r) und(2), de 
ven Umfang von der Hauptlinie AB unmittelbar 
gefchnitten wird,Tgeben die Durchfchnittspunkte, 
wie A,G, RK, felbft fhon den Anfang zur 
Meffung eines jeden Stücs, und man würde 

2 E bier für das zweyte Stüf, amldaß erft: 
lich aufden Meßeifche über G, längft GR eine 
gerade Linie ziehen, auf fie die gemeffenen Ent: 
fernungen von Gnad) 100, von Too nad) 150, 
von ssonah K abtragen, und nun von G oder _ 

K zu arbeiten anfangen. Diefe abgefegten „ 
Punfte G, 100, 150, K, geben alsdann zu: 
gleich fchieflihe Verbindungspunfte, wodurch 
man’ bernach den gemeffenen Plaß von dem 

Meßeifche auf die Seldcgarte tragen, ihn gehö: 
rig an die nad dem verjüngten Maasftabe 
aufgerragene KHauptlinie AB bängen, # ‚aub nad 
($ 246% doc fann. 

: Die 
« - 

’
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"Die Punkte, 0, 50, 100 u. few. Pönnen 
auch bin und wieder während der Meflung zu 

bequemen Richtpunkten dienen. 

3) Längft dem heile KB der Hauptlinie 
AB fönnte man auch bequem nod) das Acker: 
ftücf 1e2pl nad) ($. 247.) vermeflen, woben 
man denn zugleich längft PL ein Stück von 
dem Wege nah Waldheim, und längfi a2 eis 
nen Theil der Landftraffe nach Morderfeld er: 
bielte. y x 

Wäre das Stück 1.20 fo groß, daß es 
nicht ganz.auf den Metifch paffere, fo Fönnte 
man es ettva nach den beyden Theilen vermefs 
Ten, in die e8 der angezeigte Feldweg zerlegte. 

XI. Wenn man nun mit der Hauptlinie 
AC auf eine ähnliche Art verführe, fo liegen 
fi längft ihr 1) das Stüf ay@yyba zwie 
chen den Holzdorfer und Felfendorfer Wegen, 
und dann 2) dag zwifchen dem Ufer des Flufz , 
fes und dem Felfendorfer Wege enthaltene 
aYyoywcn entwerfen, Hieben ergäbe fich zu: 
gleich wieder ein Theil von der Aufern Gränze 
des Dorfes, nemlih Ay 

Natürlich Iäßt man an fchicklichen Orten, 
3 &, ben 8 oder p, Pfähle ftehen, von denen 
man nachher die innere Dorfsvermefjung anfanz. 
gen ann, Sa 

x.
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xl. An BC fünnte man das StüfQ@uv? 
hängen, mwodurd man zugleich Das übrige von 
der oberwähnten Strafle, nemnlih den Theil 
ve und den Weg nad Mariengarten, erhielte, 

XIV. Was rechter Hand der bereits ent: 
worfenen tandftraffe liegt, Fönnte man theils , 
an BD hängen, theils dadurdh beflimmen, 

daß man der Gränze v£fshDu.f. mw, folgte, 

XV. An CB fönnte man das, was rechter | 
Hand des Fluffes innerhalb den Gränzen w av 

-eCdw läge, hängen, 

 XVL Das Junere des Dorfes Fönnte man 
endlich nach bisher (X. XL. u, f. w.) erhaltenen 

Umfang deffelben, nach ($. 254) leicht au) _ 

noch vollends zu Papiere bringen, und fo hätte 

man endlich die ganze Felomarf auf lauter ein: 
zelnen Platten, die man nun nad) den bereits 
gegebenen Vorfehriften ($. 246.) zufammens 
hängen müßte, 

Vor dem Wuftrage derfelben, muß aber, 
nach eben dem verjüngten Maaßftabe, welchen 
man bey der Vermeffung gebraucht hat, die’ 
Lage der adgeftecften Hauptlinien AB, BC, 
AC,BD x. ıu auf einem Ueberzuge, wie 

‚($ 246. VAL), mit möglichfter Schärfe vers 
zeichnet werden. Aud) bemerkt man die Punfte 
50, 100, 1504. fs m. auf jeder diefer Linien, 

"geil fie-beym Auftragen oder Kopieren der ein: 
; >. zen
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zen Platten, nach ($. 246.), die Verbin: 
Dungspunfte der einzelnen Platten mit diefen 
Hanptlinien AB, AC ıc. abgeben. 

XVII, Da diefe Hauptlinien ziemlich große 
Dreyecke bilden, fo muß man fih zu deren 
Auftragung eines Gtangenzirfels bedienen, 

($. 184. IV. Aufl.) verfahren. 

XVII. Anmerfung Die Einwürfe 
welche Hr. Bugge in feiner theorertifch. 
practifhen Anleitung zum Feldmef: 
fen aus dem Dänifhen von €, 9, 
ZT obiefen. Altona 1798. gegen diefe Trian: 
gularmerbode gemacht hat, und dafıır feine: 
Darallelmecbode empfiehlt, gelten nur-in 
dem Salle, wenn man diefe Dreyecfmerhode 
blos auf eine einzige Grundlinie wie AB er: 
firecft, nur diefe allein miffer, und die übriz | 
‚gen Sinten wie AC, BC, BD«. blos aus 
gemefienen Winkeln trigonometeifch abfeiter.. 
Da ift denn freylich Elar, daß bey der Wer: 
bindung vieler folcher Dreyeofe erhebliche Feb: . 
Ver entftehen Fönnen, fo daß zuleßt die Charte 
immer mehr und mehr verdrehet wird, und 
nichts mehr zum ordentlichen Schluffe Fonmen 
Fan. Allein, auf diefe Art die Teiangularz 
mehode auszuüben , ift ganz dem entgegen, wie 
inf fie empfehle, nemlih Daß man die abges 

ftecfo 

sder fonft nach andern Methoden, » Enah
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 fteeften Linien AB, BC, AC, wo es nur 
gefhehen fantı, immer fo wähle, daß fie 
fih unmittelbar, feldft .meffen Taffen. Dann 
bat diefe Triangularmiethode wenigftens alle 
Bortheile der Parallelmerhode und nicht den 
Nachırheil derfelben, nemlich daß die abge: 
ftecften Parallellinien, oft über Berge und 
Thäler geben, und daher befchwerlic abzu: 
ftecen und zu meffen find, da hingegen wenn. 
die Grundfinien AB, BC, AC, nad Ge 
fallen genommen werden Lönnen , fie fich fo 
wohl zum. Meffen als Abftecfen weit bequemer 
auswählen laffen, mn einem ebenen Sande 

‚babe ich nichts gegen die Parallelmerhode zu 

erinnern, und würde fie felbft in diefem Falle 

ver Triangularmethode vorziehen. So ift. 
denn auch die -Triangularmechode von der 
Diagonalmerhode welhe Hr. Bugge 
eınpfiehlt, nicht wefenelich verfchieden, wenn 

jene fo ausgeübt wird, wie ich es erwähnt 
babe, und fie bat daben den Vortheil, daß 

fie ein befferes Neg zue Grundlegung des 

Ganzen abgiebt,. : 

Anmerkungen 

$. 256, 1. Weil manche Theile einer Zlur 
wegen der Beftellung der Felder, andere wegen 
der noch darauf ftehenden Früchte und anderer 

KHinderniffe, nad Verhälmiß der ur 
j nicht
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nicht immer gleich bequem zu vermeffen find, fo 
ift man gendehige, bald bier längft- AB, bald 
dort längft AC u, | W, einen Theifder Flur vor, 
zunehmen, und man kann alfo bey der Vermef; _ 
fung feinezufanmenhängende Ordnung befolgen. 
Aber eben Deswegen ift eserfordarih , daß die. 
Mfähle in den abgefteckten Hauptlinien fo Iange 
fteben bleiben;, «bis die ganze Meffung geendige 
äft, oder bis wenigftens die Stücke, durch 
‚welche die Hauptlinie läuft, entworfen find, 
Serner ift nörhig, die in der Feldmarf Ge: 
rumftehenden Pfähle, auffer der Nummer, 
Die ein jeder führt, auch noch mit einem Ber 
fondern Buchftaben, in Beziehung auf die 
Hanptlinie, in der fie fiehen, zu bezeichnen, 
damit man fie nicht mit einander verwechfele, 
und einen für den andern halte, 

II. Wegen des Gebrauhs und des Vor: 
theils, den man von einer richtig gemeflenen 
-Kefdmarf erwartet, muß man beftändig ein 
Manual mit fich führen, worinn alles aufge 
zeichnet wird, Was nur einigermaaßen für die 
Landesherrrlihe Kammer  bemerfungswereh 
if. 3. € die Befchaffenheit der Gränzen, 
der Sandfteaffen, ob fie einiger Werbefferung 
bedürfen, wo die Materialien dazu berzunehe 
men find, u. dgl, furz alles, was zu einer 
genaueren Kenntnig der nathrlichen Vortheile 
und Fehler einer Feldmarf dienlich feyn Fann, 
davon in der Folge ein Mebreres, TB 

Mayır’s pr. Geomett. III. ICH. B\; 11,
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1. In einigen Snfteuetienen -zu gandes:. 
Vermefjuugen giebt man die Vorfchrift, daß 
die Felomeffee ihre täglichen Arbeiten noch 

ee denfelben Abend auftragen follen. Die halte 
ich aber, wegen der Unbequemlichkeit, fo ets 
was bey Lichte vorzunehmen, befonders da 
man durch die Arbeit bey Tage fchon ermü: - 
der worden ift, gar nicht für rarbfam, noch ' 

; weniger, daß man das N Anden 
-  Aberlaffes 

Den folgenden Tag die Meffungen ins 
Heine zu bringen, .mag angehen, wenn e6 
trübes und vegnichtes Wetter if. Aufferdenz 
‚wird man heitere Tage lieber auf dem Felde 
benüßen. . “ 

Anfängern Kän es och Bientich fans | 
einen Auftrag nicht ange anfteben zu laffer. 
Es gehört einige Hebung und Borfigt dazu, 
Meffungen, die fehon vor einiger Zeit an: 
geftelle worden find, oßne Verwirrung ins 
Meine zu beingen, Befonders wenn man dent 
Gedächtniffe einige Dinge anvertranet hat. 

Ullein bey Sandesvermeflungen muß vor 
allen Dingen ein genaues und foflema: 
tifhes Manual gehalten werden, und 
die Enewärfe auf dem Megrifche felbft müffen 
fo reinlich aufbewahrer und deutlich gezeichner: 
werden, dap man fie auch ner ke, nn 

. d:



Wochen, ohne Gefahr zu- irre, und oßne 
daß: man genöthiget wäre, mieder auf das 

‚Beld Binaus zu geben, aufteagen und aus; 
arbeiten Fanıı, , 

Wie eine Slurcharte zu berichtigen fen. 

9. 257. Ehe man die einzelnen Ent: \ 
würfe ins Meine bringt, und auf die Charte 
träge, müfjen fie eine Prüfung aushalten, 
die gewöhnlih denen vorgefchrieben ift, die 
die. obere Auffi At ug die KODFAUeFON ung 
ae. Be 

Dof man. fich nicht immer auf die Felde 
nieffer verlaffen Fönne, - ift eine. bekannte 
Sache — und eben darum wird einem Bere 
meffungskommiffaie, der die nöchigen Kennts 
niffe bat, der Auftrag gegeben, niche nur die 
Werkzeuge der Feldmeffer zu prüfen, 4 E, die 

-Einförmigkfeit der Ketten, duch Hülfe einer 
Proberuche zu unterfuchen, die ‚geflindenen 
Abweichungen zu verbeffern, befonders wenn 
fi durch Länge der Zeit die Kerten abgenußet 
‚hätten ‚ die Magnetnadeln zu berichtigen u. 
dgl., fondern auch die einzelnen Entwürfe. der 

* Zeldmeffer felöft zu unterfuchen, und ihre Her 
- Bereinflimmung mit den zugehörigen Grunds 
Sue zu befeheinigen Ch. die Infirustion 

52 der
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der Sandmefferim Königreich Preuf: 
x fen, N 6. 9% Io, 33.) I 

Diefe Prüfung zu bemwerfftelligen, wer: 
den erft einige vorzügliche Linien und MWinfel 
auf dem Grundriffe mit den zugehörigen auf 
dem Felde verglichen, und nachgemeffen — und 
das vorzüglich in folchen Gegenden der Flur, 
wo etwa die meiften Schwierigkeiten ftatt ger 

- funden haben, alfo befonders in unebenen und - 
fehe ducchfchnittenen Gegenden. — Vorzüglich 

 mißt man aud) einige Linien, welche nicht uns 
- mittelbar aufgetragen worden find, und ver: 
‚gleicht fie mit denen auf dem Riffe, 

Entweder finden fih nun fo beträchtliche 
Abweichungen, daß ein ganzes Stücf von’ 
Neuem vermeffen werden muß, oder die Sechs 
Tee find von der Befchaffenheie, daß man fie 
An der Ausdbung für. Nichts gelten Laffen, 
oder etwa corrigiven und vertbeilen ann; — 
vozu dann die Theorie die nöchigen Mittel an 

die Hand geben muß. 

Um fich auf einem Kiffe von der Kid: 
tigfeit der einzelnen Selderabtheilungen zu ver- 
fihern, fo ziehe man durch zwey, fo weit als 
nöthig, von einander entfernten Punkte, 
queer durch die Flur eine gerade Linie; eben 
Diefe gerade Linie ziehe man durch die cor- 
sefpondirenden Punkte auf dem, Grundeiffe, 

meffi 1%
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mefle, von ihrem Anfangspunkte angerechnet, 
die Entfernungen ihrer Durchfchnitte mit den 
Scheidungsgränzen einzelner Felder, und vers - 
gleiche fie mit denen -auf dem Riff. — Dann 
voird fich bald zeigen, wo eine WBerbefferung 
„vorzunehmen ift, und welche Genndriffe zum 
Auftragen auf die Feldcharte tauglich find, 
Mehrere und öftere Prüfungen diefer Art 
gewöhnen dann auch nachläffige Feldmeffer zu 

mehr Ordnung und Aufmerkfamkeit den dee 
Aufnahme der Anjelnen Plane, 

XXI.


